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frischer Wind weht durch die FAMIS-

Gruppe und macht die Sicht auf neue 

Perspektiven frei. Nach 15 erfolgreichen 

Jahren ist FAMIS längst den Kinderschu-

hen entwachsen und zu einer festen Grö-

ße im sich wandelnden Energiedienst-

leistungsmarkt geworden. Als Spezialist 

für Energiedienstleistungen samt tech-

nischer Infrastrukturen und Services 

liegt das Unternehmen voll im Trend der 

Zeit. Praxiserprobtes Know-how, hohe 

Lösungskompetenz, Flexibilität und 

Schnelligkeit sind Trümpfe, die die  

FAMIS mittlerweile bundesweit aus dem 

Ärmel holt. Der Einsatz wird honoriert, 

wie das jüngste Beispiel aus der Indus

trie zeigt: Schott und Hyundai Motor-

sport setzen am Standort Alzenau bei 

Frankfurt auf die Kompetenz der FAMIS-

Gruppe: Minimierung der Betreiberver-

antwortung, 24-stündiger Rund-um-Ser-

vice, transparente Dokumentation und 

stete Optimierung der technischen An-

lagen seitens FAMIS sind klare Plus-

punkte im Wettbewerb.

Die Victor’s-Gruppe vertraut ebenso 

dem Können der FAMIS, vor allem in Fra-

gen der Energieversorgung mit Block-

Heizkraftwerken und das inzwischen 

bundesweit.

Neu im Fokus der FAMIS-Gruppe sind die 

Betreiber von Büro- und Gewerbeimmo-

bilien. Die gewerblich genutzten Passiv-

Energiehäuser des Partners OBG und 

des Tochterunternehmens ENERVENTIS 

setzen neue Maßstäbe in punkto Ener-

gie-Effizienz.

Und auch beim Thema Ausbau regene-

rativer Energien und Biomasse-Verwer-

tung stellt FAMIS einmal mehr ihr Kön-

nen unter Beweis.

Mit einer klaren Ausrichtung auf Dienst-

leistungen rund um Energie und techni-

scher Infrastrukturen will FAMIS in den 

nächsten Jahren ihren Wachstumskurs 

konsequent weiterverfolgen. Dazu wer-

den neue Standorte geplant und die An-

zahl der Mitarbeiter für den Bereich 

Energieeffizienz und Contracting erhöht. 

Industrie und Gewerbe mit ihren hohen 

Anforderungen an die Energieversor-

gung, die gewerbliche Immobilienbran-

che, der Gesundheitssektor, aber auch 

der Bäderbetrieb sind die erfolgreichen 

Zielmärkte, in denen FAMIS wachsen 

wird.

Nach wie vor von Bedeutung auch die 

Region, in der FAMIS erwachsen gewor-

den ist. Hier ist das Unternehmen FAMIS 

eine absolut wichtige Stütze der VSE-

Gruppe, an der beim Thema Energie-

dienstleistungen niemand vorbeikommt.

Den Schwung und Elan des frischen 

Winds mitnehmen, die Verantwortung 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

stärken, mit neuen und bewährten Part-

nern Ideen entwickeln und erfolgreich 

am Markt umsetzen, daran arbeitet die 

FAMIS-Gruppe für ihre Kunden.

Wir wünschen Ihnen, liebe Leserinnen 

und Leser, eine spannende Lektüre und 

gute Unterhaltung.

Herzlichst

Lutz Koch� Stefan König

FAMIS-Geschäftsführung

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
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Wo einst Solarzellen gebaut wur-

den, werden heute Sportboliden  

auf ihren nächsten Einsatz bei der World 

Rallye Championship (WRC) vorbereitet. 

Die im Dezember letzten Jahres gegrün-

dete Firma Hyundai Motorsport GmbH 

hat ihren Sitz im Industriegebiet Nord von 

Alzenau rund 40 km südöstlich von 

Frankfurt in einem Teil der ehemaligen 

Produktionshallen der SCHOTT Solar AG. 

Die Tochterfirma des südkoreanischen 

Konzerns Hyundai hat Großes vor: Ab 

2014 will Hyundai auf die WM-Bühne. 

Doch zunächst geht es darum, ein schlag-

kräftiges Team zusammenzustellen, die 

benötigte Hightech-Infrastruktur aufzu-

bauen und das Team einzuarbeiten. Bis 

Ende des Jahres sollen in Alzenau rund 

100 Mitarbeiter beschäftigt sein, über-

wiegend Spezialisten aus der internatio-

nalen Automobil- sowie Motorsportbran-

che. Motoren wurden in Korea vorentwi-

ckelt und die Technologie nach Alzenau 

transferiert. Hier erfolgt der Aufbau der 

Fahrzeuge zu echten Rallyefahrzeugen. 

Vorbild ist einer der größten Wettbewer-

ber auf dem Weltmarkt: Volkswagen. „Sie 

machen seit Jahren Motorsport auf 

höchstem Niveau und wissen wie man 

ein konkurrenzfähiges Auto baut“, erklärt 

Teamchef Michel Nandan von Hyundai 

Motorsport. Auf jeden Fall hat die Kon-

zernleitung in Südkorea die Tochterfirma 

mit einem ordentlichen Budget ausge-

stattet, um im Motorsport in der Welt

spitze ganz vorn dabei zu sein.

Facility Management von FAMIS
Hyundai Motorsport hat in Alzenau nicht 

nur eine hervorragende Infrastruktur vor-

gefunden, sondern auch Gebäude der 

SCHOTT Solar AG mit einer Topausstat-

tung.  Das fast 33.000 m2 große Gesamt-

areal des Produktionsgebäudes ist zehn 

Jahre alt und wurde in den Jahren 2005 

und 2009 um technische Ausbauten und 

Flächen erweitert. Hinzu kommen mo-

derne klimatisierte Büroflächen, Konfe-

renzräume sowie ein repräsentatives 

Foyer. Wie könnte es für eine Solarfirma 

anders sein, wurde von Anfang an die 

Dachfläche mit Photovoltaikanlagen zur 

Stromerzeugung ausgerüstet. Ein zen

trales Leitsystem steuert und überwacht 

alle technischen Anlagen. Ständige Ver-

besserungen im Bereich der Energieein-

sparung sowie in der Regelungs- und 

Steuerungstechnik gehören zum Ge-

samtkonzept. Zu dem Komplex zählt zu-

dem das ehemalige Forschungs- und Ent-

wicklungszentrum mit hochwertiger tech-

nischer Ausstattung und einer Gesamt-

fläche von 3.600 m2.

FAMIS und die schnellen Autos aus Alzenau

Hyundai Motorsport 
in Gebäuden 
von SCHOTT Solar

Titelstory
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SCHOTT-Konzern
Die SCHOTT AG mit Sitz in Mainz ist ein internationaler 

Technologiekonzern mit mehr als 125 Jahren Erfahrung. 

Hauptmärkte sind die Branchen Hausgeräteindustrie, Phar-

mazie, Elektronik, Optik, Solarenergie und Automotive. Im 

Geschäftsjahr 2011/12 erzielte der Konzern weltweit einen 

Umsatz von zwei Milliarden Euro, davon 86 Prozent außer-

halb Deutschlands. Der SCHOTT-Konzern beschäftigt rund 

16.000 Mitarbeiter, davon 5.600 in Deutschland und ist 

mit Produktionsstandorten und Verkaufsbüros in 35 Län-

dern vertreten. Die Carl-Zeiss-Stiftung ist Alleinaktionärin 

der SCHOTT AG. Am Standort Alzenau kümmert FAMIS sich 

um Betrieb der gebäudetechnischen Anlagen samt Servi-

ces. 

Weitere Infos:

www.schot t .com

Da SCHOTT Solar seine Produktion von Solarzellen verlagert 

hat, stand einer neuen Nutzung der Hallen nichts mehr im 

Wege. Zur gleichen Zeit hat SCHOTT auch den technischen 

Betrieb aller gebäudetechnischen Anlagen neu ausgeschrie-

ben. Dabei konnte sich die FAMIS gegenüber den Wettbewer-

bern durchsetzen und kümmert sich seit April dieses Jahres 

um den technischen Betrieb und Services des SCHOTT-Kon-

zerns am Standort Alzenau.

FAMIS ist bereits seit 2005 in Alzenau tätig und bietet in den 

dortigen Gewerbe- und Industrieparks technische und infra-

strukturelle Facility Management-Dienstleistungen an. Nicht 

nur die Mieter profitieren von der Erfahrung der FAMIS, son-

dern auch die Gebäudeeigentümer, die ihre Betreiberverant-

wortung für die hochtechnisierten Gebäude in erfahrenen 

Händen wissen. Zug um Zug kamen in den letzten Jahren neue 

Standorte und neue Kunden rund um Alzenau zur FAMIS wie 

NUKEM Technologies, Heraeus, Applied Materials, Leybold 

Optics oder wie jetzt SCHOTT. „Die Kunden sind froh, dass sie 

einen verlässlichen und erfahrenen Partner direkt vor Ort ha-

ben“, erläutert FAMIS-Objektleiter Karl-Heinz Lauer. 

Neben der kompletten Haustechnik kümmert FAMIS sich um 

die Instandhaltung und Wartung der technischen Anlagen, 

deckt mit seinen Tochterunternehmen das infrastrukturelle 

Facility Management ab und steht auch der Hyundai Motor-

sport mit Rat und Tat zur Seite. „FAMIS ist mit mehreren Mit-

arbeitern direkt in Alzenau vor Ort vertreten, bietet schnell und 

flexibel einen Rund-um-die-Uhr-Service an, entlastet den Kun-

den bei der Dokumentation und hat neben den Standardleis-

tungen jede Menge individuelle Dienstleistungen auf Lager“, 

so Jürgen Bauer vom Vertrieb der FAMIS.

Schritt für Schritt baut FAMIS so ihre Marktposition im Rhein-

Main-Gebiet weiter aus.

Weitere Infos:

kar l -heinz.lauer@ famis -gmbh.de

juergen.bauer@ famis -gmbh.de

Hyundai
Die Hyundai Motor Company (HMC) wurde 1967 in 

Südkorea gegründet. Erstes Modell war eine Lizenzproduk-

tion des Ford Cortina. Doch bereits Anfang der siebziger 

Jahre entschloss sich Hyundai, eigene Autos zu entwickeln. 

Das erste eigene Modell, der „Pony“, wurde auf Anhieb ein 

Erfolg und ebnete den Weg für den weiteren Fortschritt in 

der Fahrzeugentwicklung. Heute ist Hyundai der viertgröß-

te Automobilhersteller der Welt. Vor allem die Exportmärk-

te haben zu diesem Erfolg beigetragen, denn mittlerweile 

setzt Hyundai dort rund 80 Prozent der Produktion ab.

Hyundai Motor Deutschland GmbH startete 1991. Nach 

20 Jahren erfolgreicher Zusammenarbeit mit der Emil Frey 

Gruppe Deutschland übernahm die Hyundai Motor Com-

pany 2012 das Unternehmen. In den letzten zehn Jahren 

vervierfachten sich die Neuzulassungen der PKW in 

Deutschland auf über 100.000 Autos im Jahr 2012.

Seine Aktivitäten im europäischen Markt lenkt das Unter-

nehmen von seiner 2001 gegründeten Europazentrale aus, 

die 2006 nach Offenbach umgezogen ist. Dort wird auch 

die Deutschlandzentrale von Neckarsulm angesiedelt. 

Die Hyundai Motorsport hat ihren Standort in Alzenau.

Weitere Infos:

www.hyundai.de



6  FAKT 02/2013

FAMIS übernimmt Betriebsführung für 

regenerative Erzeugungsanlagen

Sonnige Zeiten für das Saarland: 

Beim Linslerhof in der Gemeinde 

Überherrn stellt die FAMIS einmal mehr 

ihre Kompetenz bei der Betriebsführung 

von regenerativen Erzeugungsanlagen 

unter Beweis. Dort erzeugt seit vergan-

genem Jahr die größte Solaranlage des 

Saarlandes mit 10,4 Megawattpeak in-

stallierter Leistung bei Sonnenschein 

und optimaler Einstrahlung rund 10 Mio. 

Kilowattstunden Strom aus Sonnenlicht 

pro Jahr. Die Solarpark Linslerhof GmbH 

mit Geschäftsführer Wendelin von Boch 

hat dort im Sommer 2012 die rund 16 

Mio. Euro teure Anlage realisiert. 

Allein 44.000 Solarmodule wurden dort 

auf dem ca. 20 Hektar großen Ackerge-

lände installiert. Während die Planung 

in den Händen der Ökostrom Saar lag, 

hat FAMIS seit Anfang 2013 den kom-

pletten Betrieb inklusive Wartung des 

Solarparks mit eigenem Personal über-

nommen. Ausschlaggebend für den Zu-

schlag war neben der Fachkompetenz 

der FAMIS vor allem der 24-stündige Ser-

vicedienst an 365 Tagen im Jahr. Schließ-

lich soll die Anlage in die so genannte 

EEG-Direktvermarktung aufgenommen 

werden und da ist jede Minute kostbar, 

wenn es mal zu einer Störung kommt. 

FAMIS ist von Saarlouis oder Saarbrü-

cken innerhalb von 60 Minuten vor Ort. 

„Mit FAMIS haben wir einen zuverlässi-

gen Partner, der den Solarpark rund um 

die Uhr sicher online überwacht“, betont 

Wendelin von Boch. Die Überwachung 

erfolgt über eine spezielle Software di-

rekt beim Stör- und Vermittlungs-Team 

der energis in der Leitwarte in Saarbrü-

cken. Von dort aus kann der Bereit-

schaftsdienst binnen Sekunden benach-

richtigt werden. 

Ansprechpartner der FAMIS für die So-

laranlage auf dem Linslerhof ist Andreas 

Windhäuser. 

GEWERBE

und Reporting ist FAMIS in diesem Be-

reich bundesweit erfolgreich unterwegs. 

Ziel sei es zudem, die Kompetenz der 

Betriebsführung auf dem Gebiet der 

Windenergie weiter voranzutreiben, so 

Hans-Jürgen Biwer, Leiter technischer 

Betrieb und Service der FAMIS. Know-

how, Sicherheit, Service, Flexibilität und 

Schnelligkeit seien die Trümpfe der 

FAMIS schlechthin. „Darauf können sich 

unsere Kunden verlassen.“

Weitere Infos:

hans - juergen.biwer@ famis -gmbh.de

Kompetent, sicher, service
orientiert
FAMIS hat auf dem Gebiet der Planung 

und Betriebsführung von regenerativen 

Erzeugungsanlagen jahreslanges Know-

how. So hat der Energiedienstleister bei-

spielsweise 15 Photovoltaikanlagen für 

die Kommunale Dienste Tholey geplant. 

Kompetenz bringt das Unternehmen vor 

allem aus der Betriebsführung von Block-

Heizkraftwerken und Kraft-Wärme-Kopp-

lungsanlagen mit. Von der Planung über 

die Umsetzung bis zum Betrieb inklusive 

Wartung, Instandsetzung, Monitoring 

Peter Altmaier begrüßt FAMIS-Projektleiter Andreas Windhäuser (r.). 

Bundesumweltminister Peter Altmaier, Bernd Gillo, Bürgermeister von Überherrn, 
und Wendelin von Boch (v.l.n.r.) an der Solaranlage auf dem Linslerhof.

Solarpark Linslerhof bei FAMIS in guten Händen
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Planung und Bau der Zentraleinheit 

durch FAMIS

Das Herzstück der modernen Ferienan-

lage ist die so genannte Zentraleinheit, 

eine kleine „Stadt“ für sich mit integrier-

tem Schwimmbad, mehreren Restau-

rants, einem Supermarkt, Spielplatz, 

Bowlingbahn, einem House of Games 

und vielem mehr. FAMIS hat dort die 

haustechnischen Gewerke geplant und 

die Wärmeversorgung der Zentraleinheit 

geplant und gebaut. Außerdem ist FAMIS 

verantwortlich für den Betrieb von drei 

Gas-Brennwertkesseln und zwei Block-

Heizkraftwerken mit einer Wärmege-

samtleistung von rund 2,8 MW und einer 

Stromerzeugung von 280 kW.

Das Schwimmbad „Aquamundo“ verfügt 

über eine Gesamtwasserfläche von rund 

1.100 qm. Ein Wellenbecken, drei Groß-

rutschen, ein riesiger Wasserspielplatz, 

ein Kleinkinderbecken mit Sandinsel, 

zwei Whirlpools und ein Außenbecken 

laden künftig Groß und Klein zu einem 

Energieeffiziente Technik 

vom Feinsten

Am 1. Juli öffnete der Ferienpark 

Bostalsee seine Türen. Die Ferien

anlage von Center Parcs am Bostalsee 

in der Gemeinde Nohfelden ist eines der 

größten touristischen Projekte im Saar-

land. Als eine der modernsten Anlagen 

Europas stehen zunächst 350 und spä-

ter 500 Häuser für die Feriengäste zur 

Verfügung.

Damit es den Gästen in punkto Wärme-

versorgung an nichts fehlt, ist die Kom-

petenz des Energiedienstleisters FAMIS 

gefragt. Mit integrierten Gesamtkonzep-

ten zum Energie- und Wassersparen hat 

FAMIS sich in der Bäderszene bundes-

weit einen Namen gemacht. Viele Städ-

te und Gemeinden, aber auch General-

planer haben sich von der Kompetenz 

der FAMIS in Sachen Planung, Bau und 

Betrieb von großtechnischen Anlagen im 

Bäderbereich überzeugt. So auch Center 

Parcs.

GEWERBE

außergewöhnlichen Badevergnügen ein. 

Auch Tagesbesucher aus dem Umland 

werden dort gern gesehene Gäste sein. 

FAMIS hat den Einsatz modernster Tech-

nik geplant, die höchsten Ansprüchen 

an die Umwelt genügen. Allein die Was-

seraufbereitungsanlage muss in der 

Lage sein, stündlich 970 Kubikmeter 

Wasser aufzubereiten.

Das St. Wendeler Land, die Vorzeige-Tou-

ristik-Region des Saarlandes, werde von 

der Ferienanlage profitieren, sind sich 

Experten und Politik einig. Mit über 43 

Millionen Menschen im Umkreis von 

dreieinhalb Autostunden besitzt die An-

lage das größte Einzugsgebiet aller von 

Center Parcs betriebenen Parks. Damit 

sich die Gäste dort wohlfühlen, dafür 

wird auch FAMIS ein gutes Stück zu bei-

tragen.

Weitere Infos:

sven.peter@ famis -gmbh.de

Center Parcs am Bostalsee setzt auf Know-how 
der FAMIS
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ströme im Unternehmen genauer be-

trachten.

Damit der Energieeffizienz in Deutsch-

land ein wenig mehr auf die Sprünge ge-

holfen wird, hat der Gesetzgeber ein um-

fangreiches Maßnahmenpaket ge-

schnürt. Wer als Unternehmen des pro-

duzierenden Gewerbes kein Energiema-

nagementsystem nach DIN EN 16001 

bzw. ISO 50001 einführt, dem wird der 

Spitzensteuerausgleich für 2013 und 

2014 bei der Erdgas- und Stromsteuer 

nicht mehr gewährt. Und ab 2015 kommt 

es noch dicker: dann soll die Entlastung 

zusätzlich davon abhängig gemacht wer-

den, ob die Unternehmen ein festgeleg-

tes jährliches Einsparziel beim Energie-

verbrauch erreichen. Zu gut deutsch: es 

besteht akuter Handlungsbedarf, die 

Energieströme unter die Energiespar

lupe zu nehmen.

Energiekompetenz von Anfang 
an
Guter Rat ist gefragt. Doch mit FAMIS 

steht dem produzierenden Gewerbe ein 

kompetenter Energiedienstleister zur 

Verfügung. In zahlreichen Industrie- und 

Gewerbeunternehmen, in Krankenhäu-

sern sowie in kommunalen Gebäuden 

hat die FAMIS ihre Kompetenz und jah-

relanges Know-how in der Betriebsfüh-

rung erfolgreich unter Beweis gestellt. 

FAMIS verfügt über ein umfangreiches 

technisches Equipment, um mit eige-

nem Personal die Energieströme aufzu-

spüren, zu analysieren und gemeinsam 

mit den jeweiligen Kunden Lösungsvor-

schläge zu erarbeiten und umzusetzen.

Aufgrund der sehr komplexen Regularien 

und der enormen Gesetzesfülle sind Un-

ternehmen gut beraten, Energie-Fach-

leute zu konsultieren. FAMIS aus der 

VSE-Gruppe arbeitet zum Beispiel in der 

Produktentwicklung und bei den neues-

ten gesetzlichen Anforderungen Hand in 

Hand mit der VSE und der energis. Das 

sichert den Kunden umfangreiches und 

praxisnahes Know-how immer auf dem 

neuesten Stand der Technik und der Ge-

setzesanforderungen.

Energiedienstleistungen der FAMIS
Energie messen, 
Energieströme analysieren 
und Lösungen gemeinsam 
schmieden

Gewerbe

Während die regenerativen Ener-

gien sich in den Schlagzeilen der 

Medien „sonnen“, führt das Thema Ener-

gieeffizienz in der breiten Öffentlichkeit 

eher ein Schattendasein. Dabei haben 

Fachleute errechnet, dass in diesem Be-

reich Energie-Einsparpotentiale sogar 

über 30 Prozent zu heben sind. Voraus-

gesetzt, die Energie wird effizient einge-

setzt. Besonders das produzierende Ge-

werbe bietet für Energieeffizienz-Maß-

nahmen ein breites Arbeitsfeld. Maschi-

nen, Heizung, Lüftung, all‘ das braucht je 

nach Produktionsprozess Strom, Wärme, 

Kälte, Druckluft in ganz unterschiedli-

chen Mengen zu verschiedenen Tages-

zeiten. Doch wer wissen will, wo die Ener-

gie in der Produktion genau hinfließt, ob 

sie in der bereitgestellten Menge am ge-

wünschten Ort auch ankommt und wer 

darüber hinaus einen effizienten Energie-

einsatz plant, der muss die Energie
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Analyse, Planung und Umsetzung von 

Lösungen seien von einem ständigen 

Verbesserungsprozess begleitet, so Ar-

min Duchstein von der FAMIS und Leiter 

der Abteilung Projektmanagement. „Wir 

betrachten die Energiekosten eines Ge-

bäudes vom Anfang bis zum Ende, sprich 

den gesamten Lebenszyklus. Außerdem 

haben wir sehr viel Erfahrung in den Be-

reichen Elektrotechnik, Gebäudeleit-

technik, Schwimmbadtechnik, Betrieb 

von Energiezentralen, Kraftwärmekopp-

lungsanlagen und regenerative Energien 

sowie Energiemonitoring. Zudem garan-

tiert unsere Zertifizierung ein Höchst-

maß an Qualität.”

Fazit:
Wer auf das Know-how der FAMIS setzt, 

optimiert seine Energiekosten, spart 

Geld und tut der Umwelt etwas Gutes. 

Gründe genug, mal nachzufragen:

Weitere Infos:

armin.duchstein@ famis -gmbh.de

ralph.mueller@energis.de

       Energie messen

Die Energieanalyse ist Voraussetzung, um beim Energiecontrol-
ling Prozesse zu beurteilen, Handlungsfelder zu definieren und 
Projekte erfolgreich umzusetzen. 

Deshalb verfügt FAMIS über eine Vielzahl von Messgeräten und 
geschulten Mitarbeitern, die Know-how und Erfahrung mit 
diesem Equipment haben.

Die Messgeräte decken folgende Einsatzgebiete ab:

 �Wärmeverteilung (Energieverteilung und -verbrauch im 
Wärmenetz)

 �Wärmeerzeugung (Energieumwandlung in Kesselanlagen)

 �Wärmeschutz (Thermografie)

 �Lüftungstechnik (Analyse von Lüftungsanlagen)

 �Stromversorgung (Energie- und Leistungsanalyse, Überprüfen)

 �elektrische Anlagen (Beurteilung des Zustands elektrischer 
Anlagen)

 �Lichttechnik (Beleuchtungsstärken)

 �MSR-Technik wie Prüfung und Kalibrierung von Temperatur
fühlern und Thermostaten

 �Abwasserentsorgung, Wasserver- und -entsorgung  
(Analyse von Abwassernetzen)

 �technische Gase wie Druckluft (Ermittlung von Leckagen)
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Gewerbe

HOSPITEC sanierte Lüftungsanlagen 
Das Städtische Krankenhaus Pirmasens hat den Gesundbrun-

nen der HOSPITEC erfolgreich durchlaufen.  Nach der Diagno-

se „Energieverlust“ verordnete der Facility Manager im Kran-

kenhaus HOSPITEC eine strenge Therapie und sanierte 2012 

die Lüftungsanlagen. Heute kann die Klinik wieder frei durch-

atmen und spart rund 3.000 Megawattstunden Energie im 

Jahr für Heizen und Kühlen. Die Einsparungen bewegen sich 

bei der Zuluft zwischen 19 und 28 Prozent und bei der Abluft 

zwischen 17 und 23 Prozent. Die zentrale Wärmerückgewin-

nung sorgt für eine Gesamtenergie-Einsparung von rund 50 

Prozent. Die Investitionskosten von ca. 1,5 Mio. Euro amorti-

sieren sich nach sieben Jahren.

Parallel dazu hat HOSPITEC die Planung und Baubetreuung für 

die haustechnischen Gewerke beim Neubau des ambulanten 

medizinischen Versorgungszentrums für die Fachrichtungen 

Urologie und Gynäkologie übernommen. Auch diese Maßnah-

me wurde letztes Jahr erfolgreich abgeschlossen.

Derzeit prüfen die Verantwortlichen des Krankenhauses wei-

tere Maßnahmen und vertrauen wieder auf den bewährten 

Partner HOSPITEC.

Weitere Infos:

markus.reuter@ famis -gmbh.de

Krankenhaus Pirmasens atmet kräftig durch

Weiterer Auftrag für FAMIS von 

Brenners Park-Hotel & Spa in Ba-

den-Baden, eine der Top-Adressen unter 

den Grand-Hotels in Deutschland. Im 

Rahmen von Umbau- und Sanierungs-

maßnahmen im dortigen Hotelkomplex 

ist FAMIS seit 2012 tätig. Für die Villa 

Stephanie mit  integriertem, Ärzte-, Ho-

tel- und Wellness-Bereich ist der Ener-

giedienstleister nicht nur in beratender 

Funktion unterwegs, sondern hat jetzt 

auch die Fach-Bauleitung über die ge-

samte technische Gebäudeausrüstung 

übernommen.

Weitere Infos:

markus.hussong@famis -gmbh.de

Grand-Hotel Baden-Baden 
setzt weiter auf FAMIS
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Jetzt ist es amtlich. Was die Spat-

zen bereits von den Dächern pfif-

fen, liegt nun schwarz auf weiß vor: Die 

Energiekosten für Heizung und Kühlung 

des ersten Passivbürohauses im Saar-

land QBUS 1 tendieren gegen Null. Die 

vorliegende und belastbare Betriebsab-

rechnung für das komplette Jahr 2012 

spricht dabei eine deutliche Sprache. 

Lediglich 17 Cent pro Quadratmeter für 

den Betrieb der Wärmepumpe sind zu 

zahlen. Eine lohnende Angelegenheit für 

die Mieter des modernen Bürokomple-

xes im Euroquartier am Saarbrücker 

Hauptbahnhof. Sie sind begeistert, dass 

die Passivhaustechnologie die Energie-

kosten derart drosseln kann. „Während 

in anderen Immobilien die Heizkosten 

explodieren, sind wir hier unabhängig 

von den Preissteigerungen der Energie-

versorger“, freut sich Geschäftsführer 

Peter-Jan Funk von ENERVENTIS, die 

nicht nur die Technische Gebäudeaus-

rüstung geplant hat, sondern selber Mie-

ter ist. So sieht es auch Dr. Marcus 

Plach, Managing Director des Mieters 

ERGOSIGN: „Für uns war die Passivhaus-

technologie ein wichtiges Argument für 

die Anmietung unserer Räume im QBUS. 

Die Betriebskostenabrechnung zeigt 

sehr deutlich, dass uns der Immobilien-

fonds Europaallee GmbH als Bauherr 

und Vermieter nicht zu viel versprochen 

hat.“

Nach QBUS 1 folgt QBUS 2
Nach nur zehn Monaten Bauzeit war der 

QBUS 1 bereits im Dezember 2011 be-

zugsfertig. Seit Beginn  2012 nutzen alle 

Mieter ihre Büroräume mit einer Ge-

samtnutzfläche von rund 1.700 m2. Zum 

ersten Mal im Saarland  arbeiten seit-

dem am Eurobahnhof Unternehmen in 

einer hoch energieeffizienten Büroim-

mobilie, bei der die Folgekosten niedrig 

und klar kalkulierbar sind. Heizung und 

Kühlung erfolgen unabhängig von fossi-

len Brennstoffen, denn die Immobilie 

verwendet  geothermische Energie und 

schont so die Umwelt. Hocheffiziente 

Wärmedämmung, Lüftungstechnik mit 

Wärmerückgewinnung sowie oberflä-

chennahe Geothermie sorgen somit für 

eine Top-Energieeffizienz.

Aufgrund der anhaltend großen Nachfra-

ge nach energieeffizientem Büroraum 

am Standort Eurobahnhof hat die Immo-

bilienfonds Europaallee GmbH bereits 

das zweite QBUS Gebäude mit einem 

Nettoinvestitionsvolumen von rund 4,7 

Mio. Euro projektiert und umgesetzt. Das 

Bürogebäude mit einer Nutzfläche von 

rund 2.150 m2 wurde von SYNOVOS Pro-

jekt aus der OBG Gruppe entwickelt. 

Schon heute sind alle Büros vermietet. 

Hauptmieter ist die Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft PWC. Wie in QBUS 1 werden 

die Räume vollständig über Geothermie 

geheizt und gekühlt. Die zusätzliche geo-

thermische Kühlung rundet das innova-

tive gebäudetechnische Konzept ab und 

sorgt auch im Sommer für ein angeneh-

mes Raumklima. Nebenkosten für fossi-

le Energieträger entfallen vollständig.

Hinter dem Bauherrn „Immobilienfonds 

Europaallee“ stehen Investoren aus den 

Reihen der OBG Gruppe und verbunde-

ner Geschäftspartner. QBUS gilt als Pro-

totyp für sicheres und umweltgerechtes 

Investment für Eigentümer und Mieter. 

Die OBG Gruppe – entstanden aus dem 

Kern der 1963 gegründeten Ottweiler 

Baugesellschaft – geht dabei bei Bau, 

Planung und Bewirtschaftung neue 

Wege. Ressourcenschutz, technische In-

novation und Investitionssicherheit 

durch verlässliche Kostenstrukturen 

sind dabei das A und O.

Das FAMIS-Beteiligungsunternehmen 

ENERVENTIS plante und realisierte so-

wohl in QBUS 1 als auch in QBUS 2 die 

Technische Gebäudeausrüstung. FAMIS 

selbst, die derzeit schon für die Wartung 

der Haustechnik im QBUS 1 verantwort-

lich ist, unterstützt mit ihren Dienstleis-

tungen den bestmöglichen Betrieb der 

Versorgungsanlagen.

Ansprechpar tner : 

v incenzo.milaz zo@famis -gmbh.de

Energiekosten auf Nullniveau
Neue Ära für Büroimmobilien mit Passivhaustechnologie 
und regenerativen Energien

Büro- & Gewerbeimmobilien
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Kommunales & Bäder

Ganz Deutschland redet von der 

Energiewende und denkt dabei in 

erster Linie an den Ausbau der Regene-

rativen Energien und damit an die Strom-

versorgung. Das ist auch im Saarland so. 

Dabei rückt das Thema Energieeffizienz 

ein wenig aus dem Blickfeld, obwohl der 

effiziente Einsatz von Energie wie Strom, 

Wärme, Kälte und das damit verbunde-

ne Energiesparen eigentlich ein alter Hut 

ist. Jede nicht verbrauchte Kilowattstun-

de Strom, Gas oder Wärme ist gut für die 

Umwelt und schont das Portemonnaie 

bei allen Verbrauchern.

FAKT hat bei Anke Rehlinger nachge-

fragt, wie das Thema Energieeffizienz 

verstärkt in den Fokus gerückt werden 

kann. Rehlinger ist in der großen Koali-

tion im Saarland seit Mai 2012 Ministe-

rin für Umwelt und Verbraucherschutz 

und Ministerin für Justiz.

in großen Industriebetrieben Energie-

sparmaßnahmen umsetzt. Ich glaube, 

dass Ökonomie und Ökologie sehr gut 

unter einen Hut zu bringen sind. Wer 

mitmacht, senkt seine Energiekosten 

und leistet einen Beitrag zum Klima-

schutz.

FAKT: Es wird Betriebe geben, die nicht 

auf den Energiesparzug springen. Was 

kann  die Politik tun, um der Energieeffi-

zienz ein wenig auf die Sprünge zu helfen?

Anke Rehlinger: Ich bin mir gar nicht 

so sicher, ob wir ordnungspolitisch ein-

greifen müssen, sondern vielmehr die 

Kraft der Argumente wirken lässt. Die 

Rechenergebnisse sprechen doch eine 

deutliche Sprache. Dieser Prozess 

wird sich sicherlich langsam entwi-

ckeln. Natürlich stellt sich der Indust-

riebetrieb, sprich Investor, die Frage 

der Amortisationszeit und welche Zah-

FAKT: Im Saarland ist gerade die Initiati-

ve „Energieberatung Saar“ in Kooperati-

on mit dem Wirtschaftsministerium, den 

saarländischen Energieversorgern und 

der ARGE Solar auf den Weg gebracht 

worden. Welche Erwartungen knüpfen 

Sie daran?

Anke Rehlinger: Die beste Energie ist 

immer noch die, die wir nicht verbrau-

chen. Das Thema Energieeffizienz mit 

Energieeinsparung ist ganz wichtig. 

Die privaten Haushalte, aber auch un-

sere großen Industriebetriebe und der 

Mittelstand sind gefragt, mit Energie 

effizient umzugehen. Und da sehe ich 

durchaus noch einige Möglichkeiten. 

Es gibt bereits ein Energieeffizienz-

Netzwerk, das bereits von der Vorgän-

gerregierung auf den Weg gebracht 

und vom Bund gefördert wurde. Ver-

gleichsmaßstäbe wurden herausgear-

beitet und Beispiele geliefert, wie man 

Umweltministerin Anke Rehlinger: Keine Verordnungs- und Gesetzeswut beim Thema Energieeffizienz 

Ökologie und Ökonomie unter einen Hut bringen
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Den Einsatz erneuerbarer Ener

gien forcieren und gleichzeitig 

Energie effizient einsetzen – ein Thema, 

das bei kommunalen Entscheidungsträ-

gern und Verwaltungen höchste Priorität 

besitzt. Denn Landkreise, Städte und 

Gemeinden verwalten eine ganze Reihe 

von Liegenschaften wie Rathäuser, 

Schulen, Turnhallen- und Schwimm

bäder. 

Wie in diesen Gebäuden der Energiever-

brauch gesenkt werden kann, darüber 

informieren Fachleute im Rahmen der 

Energieberatung Saar und der Förderku-

lisse Klima-Plus-Saar des saarländi-

schen Wirtschaftsministeriums auf der 

Kommunalbörse.

Die 6. Auflage fand im Frühjahr in der 

Gemeinde Riegelsberg statt. Rund 60 

Experten vorwiegend aus Kommunen 

diskutierten über die Erfahrungen mit 

kommunalen Beteiligungsmodellen und 

über die Fördermöglichkeiten kommu-

naler Energieprojekte. Die Vertreter aus 

der Landes- und Kommunalpolitik zeig-

ten sich erfreut, dass sich die Kommu-

nalbörse zu einem wichtigen Baustein in 

der Energieberatung etabliert habe.

Die FAMIS war auf der Börse mit einem 

Infostand präsent. Zudem informierten 

Ralph Schrickel und Ralf Köhler von der 

FAMIS über die Vorteile von Block-Heiz-

kraftwerken und zeigten innovative An-

wendungen der Kraft-Wärme-Kopplung 

am Beispiel saarländischer Kommunen 

auf.

Infos zur Kommunalbörse:

www.saar land.de/100937.htm

Weitere Infos:

ralf.koehler@ famis -gmbh.de

ralph.schr ickel@ famis -gmbh.de

len bei der Berechnung zugrunde ge-

legt werden. Aber auf lange Sicht wer-

den sich die Investitionen in Energie

effizienz-Maßnahmen lohnen. Und das 

dürfte immer noch das beste Argument 

sein, ohne dass der Staat mit der gro-

ßen Verordnungs- und Gesetzeskeule 

drohen muss.

FAKT: Wie bewerten Sie die bereits vor-

handenen Initiativen der Energieeffi

zienz, z. B. aus der VSE-Gruppe mit dem 

Energiedienstleister FAMIS?

Anke Rehlinger: Ich glaube, dass den 

Energieversorgern und vor allem der 

VSE mit ihren Töchtern und Stadtwer-

ken eine wichtige Rolle zukommt. Sie 

decken die komplette Wertschöp-

fungskette ab und sind nah am Verbrau-

cher. Pilotprojekte wie Smart Metering 

oder Smart Grid begrüße ich sehr. Der 

Ausbau der Regenerativen Energien ist 

die eine Seite. Die Fragen nach dem 

Aufbau intelligenter Netzstrukturen 

oder nach der Stromspeicherung die 

andere und sind noch gar nicht hinrei-

chend beleuchtet worden. Sie stellen 

uns künftig vor große Herausforderun-

gen. Deshalb bin ich froh für jeden, der 

sich dieser Themen annimmt.

FAKT: Wie bewerten Sie das Zusammen-

spiel der Kräfte in punkto Energie im 

Saarland?

Anke Rehlinger: Es gibt ein gutes Mit-

einander. Schließlich haben wir alle 

das gleiche Ziel: den Ausbau der Erneu-

erbaren Energien voranzubringen. Na-

türlich gibt es tendenziell unterschied-

liche Interessenslagen, aber der Dialog 

untereinander ist konstruktiv. Unser 

Ministerium hat offene Türen, das 

heißt: Wer plant, Angebote unterbrei-

tet, Einwände vorbringt, kann frühzei-

tig zu uns kommen. Das gilt für Kom-

munen genauso wie für Investoren oder 

Bürgerinitiativen. Damit können wir 

den einen oder anderen Ärger durchaus 

vermeiden.

FAMIS als innovativer Lösungsanbieter 

Erneuerbare und effiziente 
Energie für Kommunen

Landrat Patrik Lauer (l.) und Klaus-Dieter Urhan aus dem Wirtschaftsministerium.
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Mitte Mai ist der offizielle Start-

schuss für eine neue Informa-

tions- und Beratungskampagne im Rah-

men der „Energieberatung Saar“ für klei-

ne und mittlere Unternehmen sowie 

Kommunen und Landkreise gefallen. Mit 

an Bord sind ein Großteil der saarländi-

schen Energieversorger, Stadt- und Ge-

meindewerke, in Kooperation mit dem 

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Ener-

gie und Verkehr. Das gemeinsame Ziel: 

Die Beratung und Sensibilisierung von 

Kommunen sowie kleinen und mittleren 

Unternehmen zum Thema Energieeffizi-

enz und Energiesparen. 

„Ich bin der Überzeugung, dass wir im 

Bereich der Energieeffizienz mehr tun 

müssen“, erklärt VSE-Vorstand Dr. Han-

no Dornseifer, der Initiator der Kampag-

ne. „Ich bin froh, dass wir fast alle Ener-

gieversorger im Saarland mit im Boot 

haben.“ 

 „Wir zeigen den Kunden, was sie ma-

chen können, und die Energieversorger 

führen es bei Interesse aus“, fasst 

Schmitt zusammen. 

Der große Unterschied: Die vorherigen 

Versuche, das Thema in die Gesellschaft 

zu bringen, wurden zumeist alleine vom 

Ministerium unternommen. Jetzt kön-

nen die Energieversorger, die den direk-

ten Draht zu den Kunden haben, diese 

auf das Thema ansprechen und sofort 

konkrete Maßnahmen vorschlagen. 

Auch die ARGE Solar, die seit rund 25 

Jahren am Markt ist, hat sich bei den 

Kunden etabliert und verfügt über gute 

Kontakte. „Es ist einfach etwas anderes, 

wenn man als langjähriger Partner auf 

die Kommunen und Unternehmen zu-

geht“, sagt Ralph Schmitt.

Sowohl die Energieversorger als auch 

das Ministerium sehen im Bereich Ener-

Unterstützt wird die Kampagne durch 

die ARGE Solar als kompetentem Part-

ner. „Man könnte uns in diesem Fall als 

Schnittstelle zwischen den Energiever-

sorgern und den Unternehmen und Kom-

munen bezeichnen“, erklärt ARGE Solar-

Geschäftsführer Ralph Schmitt. 

In der ARGE sind ebenso fast alle saar-

ländischen Energieversorger vertreten. 

Sie soll grundsätzlich die (kostenlosen) 

Beratungen übernehmen. Da sie zudem 

über die Kontakte zu den Energieversor-

gern verfügt, kann die ARGE Solar den 

Unternehmen und Kommunen gleich die 

richtigen Partner vermitteln, die sich ge-

gebenenfalls um die Umsetzung eines 

passenden Konzeptes kümmern kön-

nen. An dieser Stelle kämen Unterneh-

men wie die FAMIS ins Spiel, die durch 

ihr Know-how den spezifischen Bedarf 

der Unternehmen und Kommunen abde-

cken können. 

Neue Infokampagne Energieeffizienz und Energiesparen gestartet 

Potenzial für Kommunen und Unternehmen

Die saarländischen Energieversorger, die ARGE Solar und das saarländische Wirt-
schaftsministerium brachten die Kampagne „Energieberatung Saar“ auf den Weg.
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Erste Bilanz Ende 2013
Der Zeitrahmen der Kampagne ist zu-

nächst bis Ende 2014 abgesteckt. Ende 

2013 soll es eine erste Bilanz geben. 

„Dann werden wir sehen, wie die Kam-

pagne angenommen wird, ob sie richtig 

aufgesetzt und kommuniziert wurde – 

und letztlich natürlich auch, wie groß die 

Nachfrage ist“, erklärt Dornseifer.

Für die saarländischen Energieversorger 

bedeutet diese Kampagne im Grunde 

ein Umdenken: „Die Zeit, in der es nur 

darum ging, möglichst viele Kilowatt-

stunden zu verkaufen, ist längst vorbei“, 

macht Hanno Dornseifer klar. Er sieht 

die Versorger verstärkt als Energie-

dienstleister. „Wir stehen dafür, sorgsam 

mit Energie umzugehen, das ist eine 

gesellschaftliche Verantwortung. Und 

wer soll das tun, wenn nicht wir?“ Dabei 

hat er den unternehmerischen Aspekt 

aber nicht aus den Augen gelassen: 

„Wenn dann in der Folge eine Wert-

schöpfung bei der Umsetzung eines 

Energieeffizienzprogramms entsteht, 

dann ist das um so besser.“ Auch er sieht 

die FAMIS als einen professionellen Part-

ner an, der bei der Umsetzung solcher 

Maßnahmen Akzente setzen kann. 

„Es ist gut, dass die Versorger sich ihrer 

Verantwortung bewusst sind und an ei-

nem Strang ziehen“, freut sich auch 

Klaus-Dieter Uhrhan. Er sieht das Thema 

Energieeffizienz nun endlich bei den Ver-

sorgern angekommen. „Wenn man in 

diesen Bereich etwas voranbringen will, 

dann geht das nur gemeinsam.“

Weitere Infos:

www.arge -solar.de

www.famis -gmbh.de

www.klimaplus.saar land.de

gieeffizienz großes Potenzial. „Wir wis-

sen, dass es bei kommunalen Liegen-

schaften etliche Energie-Einsparmög-

lichkeiten gibt“, sagt Klaus-Dieter Uhr-

han aus dem Wirtschaftsministerium. 

„Die Erfahrung hat außerdem gezeigt, 

dass zum Beispiel für Unternehmen 

durch eine vernünftige Beratung eine 

Einsparung von zwei bis drei Prozent der 

Energiekosten im Schnitt möglich ist.“ 

FAMIS als professioneller 
Partner bei Energiedienst
leistungen
Auch für die derzeit chronisch klammen 

Kommunen sieht Uhrhan einige Möglich-

keiten. „Am Ende ist das immer eine Fra-

ge der Finanzierung. Deshalb unter-

stützt das Land die Energieeffizienzpro-

jekte der Kommunen. Solche Maßnah-

men haben einen sehr nachhaltigen As-

pekt, sie lohnen sich auf Dauer, halten 

die Energiekosten geringer und sind gut 

für die Umwelt. Zudem können sie in er-

heblichem Maß als Vorbild für die Bürger 

dienen. Wenn sie beim Energiesparen 

mit gutem Beispiel vorangehen, schaf-

fen sie damit eine große Akzeptanz unter 

den Bürgern“, glaubt er.

Neben der Beratung durch die ARGE So-

lar bietet das Wirtschaftsministerium 

weiterhin Workshops für kommunale 

Mandatsträger und Bedienstete an. Dort 

geht es einerseits um die Planung und 

Durchführung von Energieeffizienzmaß-

nahmen, andererseits um ganz konkrete 

Beispiele, was der Einzelne an seinem 

Arbeitsplatz zum Energiesparen beitra-

gen kann. „Viele wissen, was man tun 

kann“, erklärt Uhrhan. „Aber es geht 

auch darum, dass man sich immer wie-

der mit diesen Themen beschäftigt und 

auf dem aktuellsten Stand ist. Insofern 

ist die Kampagne „Energieberatung 

Saar“ für die Privathaushalte, die Kom-

munen und die kleinen und mittleren 

Unternehmen sehr wichtig.“
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Biomasse-Tagung am 12. und 13. November  
in Birkenfeld
Das Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS) 

in Birkenfeld veranstaltet am 12. und 13. November dieses 

Jahres die 13. Biomasse-Tagung. Durch die verstärkte Biomas-

senutzung ist das Interesse an möglichen Finanzierungswegen 

und Förderungen zur Durchführung von innovativen Projekten 

mit den Themen Energieeffizienz und Erneuerbare Energien 

deutlich gestiegen. Die Tagung soll als Plattform für Koopera-

tionsmöglichkeiten sowie für die Entwicklung innovativer Pro-

jekte dienen. Der Schwerpunkt liegt auf nachhaltig ausgerich-

teten Umsetzungsstrategien für Kommunen und Landkreise 

sowie Städte und Gemeinden.

FAMIS ist dort mit einem Messestand vertreten.

Weitere Infos:  

www.stof fst rom.org/veranstaltungen/13-biomasse - tagung/

ralf.koehler@ famis -gmbh.de

Ford Industrial Supplier Park in neuem Licht
Der Ford Industrial Supplier Park FISP bei Saarlouis erhält eine 

neue hochmoderne und energieeffiziente Hallenbeleuchtung. 

Die SBB Saarland Bau und Boden Projektgesellschaft mbH 

beauftragte die FAMIS mit der Fachplanung zur technischen 

Umsetzung dieses Vorhabens. Auf einer Hallenfläche von ca. 

100.000 Quadratmetern werden rund 8.300 Lichtbandleuch-

ten ausgetauscht. Da im FISP rund um die Uhr gearbeitet wird, 

kommt der Beleuchtung eine besondere Bedeutung zu. Das 

Energie-Einspar-Potential wird auf ca. 30 Prozent geschätzt 

und beträgt für den gesamten Park somit rund 250.000 Euro 

im Jahr. Zudem kommen hocheffiziente Leuchten zum Einsatz, 

die den neuesten Richtlinien der Arbeitsstättenverordnung 

entsprechen.

Der Austausch der Leuchten ist notwendig, da die derzeitige 

Beleuchtung mittlerweile 15 Jahre im Einsatz ist. Bis Ende des 

Jahres soll das Projekt abgeschlossen sein. Das Investitions-

volumen beträgt rund 1,2 Millionen Euro. FAMIS übernimmt 

für die SBB Ausschreibung, Planung und Bauüberwachung.

Weitere Infos: bernd.brachmann@famis -gmbh.de
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Die Beleuchtung dient u. a. zur Vermeidung von Unfall- und  

Gesundheitsgefahren.
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Nachhaltig Wirtschaften: Regenerative Energien  
für Industrie, Gewerbe und Kommunen

Den erneuerbaren Energien kommt im Zuge der Energiewende 

in Deutschland eine entscheidende Rolle zu. Sonne, Biomas-

se, Wind und Co. stehen dafür in unerschöpflichen Quellen zur 

Verfügung. Als Partner für Kommunen, Industrie und Gewerbe 

steht die FAMIS-Gruppe Gewehr bei Fuß. Sie hat auf dem Ge-

biet der Planung und Betriebsführung von regenerativen Er-

zeugungsanlagen jahreslanges Know-how - angefangen auf 

den Gebieten Bio-, Solar- und Windenergie über nachhaltiges 

Energiemanagement, die Verbindung erneuerbarer Energien 

mit Energie-Effizienz-Maßnahmen, bis hin zur Wärmerückge-

winnung und kommunalem Klimaschutz. Die FAMIS hat dazu 

einen umfangreichen Leistungskatalog entwickelt, der in der 

nächsten Ausgabe ausführlich vorgestellt wird.

Weitere Infos: ralf.koehler@ famis -gmbh.de

Zukunfts-Energie-Netzwerk  
im Landkreis St. Wendel
Der Landkreis St. Wendel hat sich zum Ziel gesetzt, Null-Emis-

sions-Landkreis zu werden. Neben der Windkraftnutzung und 

der Solarenergie kommt der Bereitstellung von Wärmeenergie 

im privaten Gebäudebestand eine wichtige Rolle zu. Großes 

Entwicklungspotential sieht das Klimaschutzkonzept für den 

Landkreis in der energetischen Nutzung von Biomasse aus 

der Land- und Forstwirtschaft.

Die FAMIS ist aktiver Teilnehmer im Netzwerk Biomasse des 

Zukunfts-Energie-Netzwerks. Aufgrund einiger Projekte und 

der vielfältigen Zusammenarbeit mit Kommunen im Landkreis 

St. Wendel kann FAMIS ihr Know-how auch auf der Ebene der 

Projektentwicklung mit einbringen. Dazu zählen Biomassean-

bau, Biomasseaufbereitung und vor allem die Erzeugung von 

Biowärme.

Weitere Infos: �www.null - emission-wnd.de 

ralf.koehler@ famis -gmbh.de

Neue HTW in Saarbrücken nimmt Form an

Wenn alles planmäßig verläuft, können Studenten und Ver-

waltung der Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saar-

landes zum Wintersemester an ihren neuen Standort ziehen. 

Nach der kompletten Entkernung wurde das Gebäude des 

ehemaligen Gesundheitsamts in Saarbrücken bereits im ver-

gangenen Jahr mit einer neuen Fassade versehen. Projekt-

steuerer sind die OBG aus Ottweiler und d & b Bau aus Neu-

stadt. FAMIS hat gemeinsam mit ihrem Beteiligungsunterneh-

men ENERVENTIS die Fachplanung der energietechnischen 

Gebäudeausrüstung übernommen.

Weitere Infos:vincenzo.milaz zo@famis -gmbh.de

Therme übertraf Erwartungen
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Die Saarland-Therme in Rilchingen-Hanweiler kommt gut an. Sechs 

Monate nach Eröffnung zählte sie bereits über 100.000 Besucher 

und übertraf damit die Erwartungen. Die Therme ist ein touristi-

scher Anziehungspunkt in der Großregion und so sollen auch 

schon Erweiterungspläne in der Schublade liegen. Ein Indiz dafür, 

dass die Macher mit ihren Plänen richtig lagen.
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FAMIS & Partner

Die Zeichen stehen auf Wandel. 

Ein frischer Wind pfeift derzeit 

durch die FAMIS. Ein ganz normaler Vor-

gang nach gut 15 Jahren am Markt. 

Schließlich will die FAMIS künftig noch 

mehr Wachstum außerhalb des Saarlan-

des und Rheinland-Pfalz erzielen. Mit 

namhaften Kunden an den Standorten 

West, Mitte, Süd und Südwest hat FAMIS 

die ersten Marksteine bereits gesetzt.

Über die Ziele und Veränderungen 

sprach die FAKT-Redaktion mit den bei-

den Geschäftsführern Stefan König und 

Lutz Koch.

FAKT: Wie wird sich FAMIS künftig auf-

stellen?

Stefan König: Die Anforderungen sei-

tens der Industrie haben sich in den 

lem Nordrhein-Westfalen und Nieder-

sachsen. In Luxemburg sind wir mit 

unserer Tochter Thermolux vertreten. 

Wir sind im Rhein-Main-Gebiet sowie 

entlang der Rhein-Ruhr-Schiene be-

reits in gutem Fahrwasser. Hier wer-

den wir verstärkt Industriekunden im 

Auge haben, aber auch im Gesundheits

wesen und im Bäderbereich sehe ich 

noch großes Entwicklungspotential.

Relativ neu im Fokus sind die Büro- und 

Gewerbeimmobilien. Dazu werden wir 

uns verstärkt weiterer Kooperations-

partner bedienen, mit denen wir ge

meinsam den Markt angehen. So ma-

chen wir es ja bereits mit der OBG-

Gruppe beispielsweise in der ENER-

VENTIS.

letzten Jahren enorm gewandelt. Nach-

gefragt werden zunehmend mehr Ener-

giedienstleistungen. Die Kunden wol-

len moderne und energieeffiziente 

Technik und die damit verbundenen 

Services; sie wollen Kosten sparen und 

einen verlässlichen Partner haben, der 

flexibel und schnell alle Anforderungen 

erfüllt.

Die FAMIS hat praxiserprobtes Know-

how und ein ganzheitliches Angebot 

von Dienstleistungen rund um die Ener-

gie und angrenzender technischer In

frastrukturen. Da wir weiter wachsen 

wollen, müssen wir verstärkt neue 

Märkte bundesweit angehen. Unsere 

Schwerpunkte sind neben dem süd-

westdeutschen Raum Baden-Württem-

berg, Nordbayern, Hessen und vor al-

Interview mit Stefan König und Lutz Koch   

FAMIS auf dem Weg 
zum bundesweiten Energiedienstleister
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FAKT: Was wird anders und in Zukunft 

besser sein?

Lutz Koch: Das Kerngeschäft der FA-

MIS sind Energiedienstleistungen in-

klusive technischer Services. Darauf 

wollen wir unseren Fokus verstärkt 

richten sowie Eigenleistungen und Ef-

fizienz deutlich erhöhen. Das Projekt-

management der FAMIS entwickelt 

spezialisierte Lösungen bundesweit 

für unsere Kunden und wir sind mit un-

seren Standorten nah und schnell am 

Ort des Geschehens. Wir bieten den 

Kunden ganzheitliche Lösungen von 

Planung, Bau und Betrieb technischer 

Anlagen sowie die entsprechenden 

Services wie Wartung und Instandhal-

tung oder auch Finanzierung. Abgerun-

det wird das Portfolio durch Energie-

Managementsysteme, mit denen wir 

unseren Kunden weitere Einspar-Po-

tentiale erschließen wollen. Infra-

strukturelle Dienstleistungen rund um 

die Gebäude werden ausschließlich 

von unseren dafür spezialisierten Be-

teiligungen übernommen bzw. von 

Partnerunternehmen. FAMIS wird sich 

konsequent an den Anforderungen der 

Gebäudetechnik und des Energie-

dienstleistungsgeschäfts ausrichten, 

d. h. wir müssen unsere Prozesse ver-

stärkt standardisieren. Das entlastet 

die Mitarbeiter wiederum an anderen 

Stellen.

FAKT: Warum sollte sich ein Kunde für 

die FAMIS entscheiden?

Stefan König: Weil wir ein spezialisier-

ter Anbieter von Energiedienstleistun-

gen sind, der stets die Anforderungen 

der Kunden im Fokus hat. Sprich Opti-

mierung der technischen Anlagen, 

Nachhaltigkeit, Flexibilität und 

Schnelligkeit durch Nähe vor Ort sowie 

Service. Namhafte Kunden wie Nukem 

Technologies, Schott, Applied Materi-

als, Heraeus, Linde, RWE, Victor’s, 

Frankfurter Bäderwelt, Hyundai Motor-

sport, um einige zu nennen, vertrauen 

uns bereits. Darauf können und müs-

sen wir weiter aufbauen. Und wir ha-

ben dafür auch eine motivierte Mann-

schaft vom Vertrieb über den Betrieb 

bis hin zum Service und dem gesamten 

Backoffice. Wer zur FAMIS kommt, be-

kommt auch die entsprechenden Ent-

wicklungsmöglichkeiten.

FAKT: Welchen Nutzen hat die VSE-Grup-

pe von der FAMIS?

Lutz Koch: Wir entwickeln uns bundes-

weit zum Partner für Dienstleistungen 

rund um die Energie und sind in diesem 

Bereich Know-how-Träger in der VSE-

Gruppe. Damit erzielen wir Wachstum, 

schaffen und sichern weitere Arbeits-

plätze und erhöhen den Wertbeitrag 

für die VSE. Schon heute arbeiten wir 

beispielsweise bei Energiedienstleis-

tungen mit energis in der Region Hand 

in Hand und tragen somit auch zur Kun-

denbindung bei.

Stefan König (li.) und Lutz Koch.
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„Das Ganze ist mehr als die Sum-

me seiner Teile.” Schon Aristote-

les hatte das große Ganze im Blick, als 

er vor rund 2.300 Jahren das Zusam-

menspiel der Kräfte in der Natur unter-

suchte. Das hat bis heute seine Gültig-

keit behalten. So auch das Zusammen-

spiel der drei Bereiche Vertrieb, Projekt-

management und Betrieb beim Energie-

dienstleister FAMIS.

Die Erfahrung, das Know-how und die 

Lösungskompetenz dieser drei zusam-

men macht erst den Erfolg eines Projek-

tes aus. Keiner kann ohne den anderen.

Wird das Projektmanagement gern als 

Herzstück gesehen - hier tummeln sich 

schließlich die findigen Ingenieure mit 

ihren Ideen und Plänen -, so sorgt der 

Betrieb für die Lebenserhaltung, sprich 

Gebäude und Maschinen sollen effizient 

und lange reibungslos funktionieren. 

Hier werden quasi die Ideen des Projekt-

managements in die Praxis umgesetzt. 

Für die nötige Luft zum Atmen sorgt im 

wahrsten Sinne des Wortes der Vertrieb. 

Denn ohne Vertrieb gibt es gar keine Pro-

jekte.

Projektmanagement 
als Keimzelle
Bereits Anfang der 90er Jahre entwickel-

te sich innerhalb der VSE aus der ehe-

maligen Keimzelle Kommunale Dienste 

und Projekte die heutige Abteilung Pro-

jektmanagement der FAMIS. Gestartet 

Das Projektmanagement der FAMIS

Planen, bauen, überwachen

Beate Amend

Dana-Maria Fekete

Nicole Hoffmann

Bernd Brachmann

Jan Fehlhaber

Markus Hussong

Armin Duchstein

Sven Peter

FAMIS & Partner

mit einer Handvoll Ingenieure und ein 

paar Energieberatern entstand Zug um 

Zug eine schlagkräftige Truppe, die The-

men wie dezentrale Energieversorgung, 

Energiekonzepte, regenerative Energien 

und Energiecontracting für Kommunen, 

Industrie, Gewerbe und Krankenhäuser 

bearbeitete. War anfangs nur das Saar-

land der lukrative Markt, folgte schnell 

der Blick über die Landesgrenzen hinaus. 

Ende der 90er Jahre entstand die FAMIS 

mit weiteren Partnern und Beteiligungs-

unternehmen. Herzstück dieser Entwick-

lung war die Abteilung Projektmanage-

ment, die heute in Saarbrücken hochqua-

lifizierte Ingenieure und Techniker be-

schäftigt. Das Leistungsportfolio um-

fasst die Planung und Bauleitung der 

Franziska Grün
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Mark Willems

Hermann Veith

Barbara Schulz
Leistungen des Projektmanagements der FAMIS  
im Überblick:

 �Planung und Bauleitung für die kompletten Gewerke

 �Planung und Bauleitung von kommunalen Schwimmbädern

 �Planung und Bauleitung dezentrale Energieversorgung wie BHKW, 

Wärmepumpen

 �Anlagen zur Nutzung von regenerativen Energien

 �Energieanalyse

 �Erstellen von Energiekonzepten und Energieberichten

 �Wärmerückgewinnung, Abwärmenutzung, thermische Energie

 �Energieberatung und Energieoptimierung

 �Projektentwicklung und -steuerung

 �medizinische Fachplanung

Gewerke Heizung, Klima, Lüftung, Kälte, 

Sanitär, reicht über die Elektrotechnik 

und das komplette Energiemanagement 

bis hin zur Projektentwicklung und -steu-

erung. Jahrelanges Know-how und Erfah-

rungen aus der Praxis fließen immer wie-

der in eine erfolgreiche Projektarbeit bei 

den Kunden ein. „Die enge Verzahnung 

der drei Bereiche insbesondere mit dem 

Betrieb sowie die Einbettung in die VSE-

Gruppe fördern immer wieder innovative 

Lösungskompetenz zu Tage“, erklärt Ar-

min Duchstein, Leiter Projektmanage-

ment der FAMIS.

Davon zeugt auch die lange Referenzlis-

te der FAMIS: Kaum ein Schwimmbad im 

südwestdeutschen Raum, das nicht vom 

FAMIS-Know-how profitiert, über 30 

Krankenhäuser bundesweit, die ihren 

Energieverbrauch von der FAMIS-Gruppe 

auf Herz und Nieren prüfen lassen, nam-

hafte Unternehmen aus der Industrie, 

die sich auf die Kompetenz in Sachen 

Energie auf FAMIS verlassen.

Die Vorteile liegen auf der Hand: Das 

Projektmanagement fungiert als Ingeni-

eurbüro in der FAMIS, die im Gegensatz 

zu vielen Büros über einen eigenen Be-

trieb verfügt und auf das Know-how der 

VSE-Gruppe zurückgreifen kann. Das 

Ganze ist eben mehr als die Summe sei-

ner Teile. Davon profitieren vor allem die 

Kunden.

Weitere Infos:

armin.duchstein@ famis -gmbh.de

Monika Rauber Martin Reinert

Markus Reuter

Andrea Sawatzky
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FAMIS & Partner

Übergabe der Urkunde bei der EURO-
PA KITA VSE-Lumiland in Saarbrücken: 
(v.l.n.r.) Joachim Krotten, Sonja Schmunck, 
Sven Leyendecker und David Johannes 
Scheid mit den Kindern Anton und Ruben.

Das oberste Ziel der neuen ökolo-

gischen Reinigungssparte bei 

COMCO ist die Sauberkeit im Einklang mit 

der Umwelt. Aus diesem Grund wurde mit 

Comco écologique ein Reinigungskon-

zept entwickelt, das den Kunden eine Al-

ternative zur klassischen Unterhaltsreini-

gung bietet. 

Die Inhaltsstoffe der Reinigungsprodukte, 

die innerhalb des écologique-Reinigungs-

konzeptes verwendet werden, sind rege-

nerativ. Das bedeutet, sie bestehen vor-

wiegend aus Materialien, die sich nicht 

erschöpfen, sondern immer wieder neu 

entstehen. Die aerobe Totalabbaubarkeit 

(„Mineralisation“) der verwendeten Ten-

side in den Produkten beträgt mindestens 

70 Prozent nach 28 Tagen, beim Sanitär-

unterhaltsreiniger sogar 91 Prozent.

Internationale Gütesiegel
Alle Produkte, die bei Comco écologique 

eingesetzt werden, sind entweder mit 

dem EU-Ecolabel oder mit dem Nordic 

Ecolabel ausgezeichnet. Sowohl das Eu-

ropäische Umweltzeichen (EU-Ecolabel 

oder kurz „Euroblume“) als auch das Nor-

dic-Ecolabel (Nordic Swan) sind interna

tional renommierte Gütesiegel zur Kenn-

zeichnung von Verbraucherprodukten und 

Dienstleistungen. Gekennzeichnet wer-

den damit Konsumgüter, die sich durch 

besondere Umweltverträglichkeit und da-

mit einhergehend geringe Gesundheits-

belastung und hohe Qualität auszeich-

nen.

Diese Reinigungsmittel sind auf dem neu-

esten Stand der Technik und übertreffen 

im Ergebnis teilweise die klassischen Pro-

dukte. Comco écologique ist hervorra-

gend geeignet für den Einsatz in Kinder-

gärten und Schulen sowie in Verwaltungs-

gebäuden und im Einzelhandel. Durch die 

hohe Qualität der Produkte ist der Reini-

gungsmittelverbrauch geringer als beim 

klassischen System. Bei der Unterhalts-

reinigung kommen nur noch fünf Produk-

te zum Einsatz, mit denen sich alle Ober-

flächen reinigen lassen. Bei Grundreini-

gungen kann zusätzlich auf weitere fünf 

Produkte zurückgegriffen werden. Keines 

Im Einklang mit der Umwelt
Neues Reinigungskonzept Comco écologique
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der eingesetzten Reinigungsmittel ist ein 

Gefahrstoff. Das ökologische Reinigungs-

konzept wurde komplett in das klassische 

Konzept integriert. Dadurch kommen ver-

schiedene Unterhaltsreiniger gleichzeitig 

auch in Objekten zum Einsatz, die nicht 

mit écologique arbeiten. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wer-

den in speziell ent-

wickelten Multime-

dia-Schulungen in 

Dosierung und An-

wendung der neu-

en Produkte fortge-

bildet. Die Inhalte 

werden sprachlich erklärt und zusätzlich 

visualisiert. Der Vorteil an diesem System 

ist, dass auch die Kolleginnen und Kolle-

gen, deren Muttersprache nicht Deutsch 

ist, alles gut verstehen können.

„Das Gesamtkonzept beginnend mit den 

ersten Tests der neuen Reinigungspro-

dukte bis zur Marktreife hat mehr als ein 

Jahr Zeit in Anspruch genommen. Neben 

den guten Reinigungsergebnissen, die in 

dieser Testphase bestätigt wurden, ha-

ben wir die auf unser Personal zuge-

schnittene Schulung sowie ein passen-

des Logo und einen Werbeslogan entwi-

ckelt“, so Sven Leyendecker, der das Kon-

zept maßgeblich mitentwickelt hat. „Kun-

den die auf die öko-

logische Reinigung 

mit Comco écolo-

gique umstellen, 

erhalten zusätzlich 

vom Produkther-

steller ein werbe-

wirksames Zertifikat für nachhaltiges En-

gagement“, erklärt Joachim Krotten.

VSE-Lumiland ausgezeichnet
Die EUROPA KITA VSE-Lumiland in Saar-

brücken hat als erster Kunde diese Aus-

zeichnung erhalten. KITA-Leiterin Sonja 

Schmuck und ihr Stellvertreter David Jo-

Joachim Krotten, David Johannes Scheid 
und Sonja Schmunck (v.l.n.r.).  

Die Vorteile von COMCO écologique 
auf einen Blick

Durch den ausschließlichen Einsatz von ökologischen  

Reinigungsmitteln – alle mit dem EU-Ecolabel oder dem 

Nordic-Ecolabel ausgezeichnet – wird die Umwelt nach-

haltig geschont.

Die Inhaltsstoffe der Reinigungsprodukte, die innerhalb 

des écologique-Reinigungskonzeptes verwendet wer-

den, sind regenerativ – bestehen also aus Materialien, 

die immer wieder nachwachsen.

Durch die hohe Qualität der Produkte sind diese spar

samer einsetzbar als bei der klassischen Unterhaltungs-

reinigung.

Bei der Unterhaltsreinigung kommen lediglich nur noch 

fünf unterschiedliche Produkte zum Einsatz. Damit las-

sen sich alle Oberflächen reinigen.

Kunden, die auf COMCO-écologique umsteigen, erhalten 

vom Produkthersteller ein werbewirksames Zertifikat für 

ihr nachhaltiges Engagement für die Umwelt.

hannes Scheidt zeigten sich sehr zufrie-

den mit der ökologischen Reinigung 

durch COMCO und freuten sich über die 

Auszeichnung.

Comco écologique wird bereits sehr gut 

angenommen. Bei weiteren Kunden wur-

de die Unterhaltsreinigung umgestellt 

und die Zertifikate werden in den kom-

menden Wochen überreicht. „Zusätzlich 

zu unseren bereits seit zehn Jahren vor-

handenen Zertifikaten ISO 9001 und ISO 

14001 für Qualität und Umwelt beweisen 

wir mit der Einführung von Comco écolo-

gique erneut, dass Umweltaspekte bei 

uns ganz groß geschrieben werden“, be-

tont der Qualitätsmanagementbeauftrag-

te Mario Müller.

Weitere Infos: 

leyendecker@comco.lu
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